
Nach UN-Angaben wurden in den 18 
Monaten seit Beginn der israelischen Of-
fensive im Gazastreifen mindestens 1.060 
Gesundheitskräfte getötet. Die Physicians 
for Human Rights Israel kommen berich-
ten, dass sich fast 150 medizinische Mit-
arbeiter*innen in israelischer Haft befin-
den. Drei Ärzte und ein Sanitäter seien in 
der Haft gestorben: Dr. Adnan al-Bursh, 
Dr. Iyad al-Rantisi, Dr. Ziad al-Dalou und 
Hamdan Abu Anaba. Die genaue Todes-
ursache ist unbekannt.  
 
Medizinische Einrichtungen gelten als 
besonders schutzbedürftig. Doch immer 
häufiger werden Krankenhäuser und 
andere Gesundheitseinrichtungen Ziele 
von Militärangriffen. Das gilt in besonders 
drastischem Ausmaß im Gazakrieg, den 
die israelische Regierung als Reaktion 
auf das Massaker der Hamas begann 
und in dem nach palästinensischen An-
gaben über 50.000 Palästinenser*innen 
getötet und mehr als 100.000 Menschen 
verletzt wurden. Fast alle medizinischen 
Einrichtungen wurden zerstört oder be-
schädigt. Laut einem Bericht von Sky 
News vom 14. November 2024 starb der 

Chirurg Dr. Adnan al-Bursh aus Gaza im 
Mai 2024 im israelischen Ofer-Gefäng-
nis. Dr. al-Bursh arbeitete zunächst als 
Leiter der orthopädischen Chirurgie im 
al-Shifa-Krankenhaus in Gaza. Als das 
israelische Militär im November 2023 
begann, das Krankenhaus zu belagern 
und Patient*innen und Ärzte gezwun-
gen waren zu fliehen, setzte er seine 
Arbeit im Indonesischen Krankenhaus 
in Beit Lahia (Nordgaza) fort. Auch von 
dort musste er fliehen und kam in das 
Al-Awda-Krankenhaus, das kurz darauf 
ebenso von israelischen Soldaten belagert 
und angegriffen wurde. Al-Bursh wurde 
dort im Dezember 2023 von israelischen 
Soldaten gefangengenommen und ins 
Gefängnis Sde Teiman verschleppt. Die 
israelischen Behörden weigerten sich 
auch auf Anfrage von Medien, nähere An-
gaben zum Tod von al-Bursh zu machen. 
Der renommierte israelische Journalist 
Gideon Levy schrreibt, er sei gefoltert und 
zu Tode geprügelt worden. 
 
Der Direktor des Kamal-Adwan-Kranken-
hauses, Dr. Hussam Abu Safiya, wurde 
am 27. Dezember 2024 vom israelischen 

Nein zum Angriff auf das humanitäre Völkerrecht: 
Für einen dauerhaften Waffenstillstand in Gaza! 

„Eines Nachts sah ich in der Notauf-
nahme innerhalb von vier Stunden sechs 
Kinder im Alter von fünf bis zwölf Jahren, 
alle mit einzelnen Schusswunden im 
Kopf.“ Dr. Mohamad Rassoul Abu-Nuwar, 
allgemeiner Chirurg, Pittsburgh (USA) 

„Pädiatrische Patienten mit Schussverlet-
zungen wurden auf dem Boden behandelt 
und verbluteten oft auf dem Boden des 
Krankenhauses, weil es an Platz, Aus-
rüstung, Personal und Unterstützung 
mangelte. Viele starben unnötigerweise.“  
Nina Ng, Krankenschwester, New York 
 
„Unser Team betreute etwa vier oder fünf 
Kinder im Alter von fünf bis acht Jahren, 
die alle mit jeweils mit einem Schuss in 
den Kopf getroffen wurden. Sie kamen 
alle zur gleichen Zeit in die Notaufnah-
me. Sie sind alle gestorben.“ Dr. Irfan 
Galaria, Plastischer und rekonstruktiver 
Chirurg, Chantilly (USA)

„Eines Tages sah ich in der Notaufnahme 
einen Drei- und einen Fünfjährigen, jeder 
von ihnen hatte ein Einschussloch im 
Kopf. Auf die Frage, was passiert sei,  
antworteten der Vater und der Bruder, 
man habe ihnen gesagt, dass Israel  
sich aus Khan Younis zurückziehe. Also 
kehrten sie zurück, um zu sehen, ob  
noch etwas von ihrem Haus übrig war. 
Dort habe ein Scharfschütze gewartet, 
der die beiden Kinder erschoss.“  
Dr. Khawaja Ikram, orthopädischer  
Chirurg, Dallas (USA)

Die unverhältnismäßige militärische Gewalt im Gazastreifen, die  
wiederholten Massenvertreibungen, die systematische Zerstörung von  
ziviler Infrastruktur und das bewusste völkerrechtswidrige Vorenthalten 
von humanitärer Hilfe, von Nahrungsmitteln, sauberem Trinkwasser und  
medizinischer Versorgung durch Israel bedrohen das Leben hunderttau-
sender Menschen. Es ist inakzeptabel, dass Krankenhäuser und Medizin-
personal zur Zielscheibe werden und die Zerstörung der medizinischen 
Infrastruktur als Mittel der Kriegsführung eingesetzt wird!
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Militär entführt. Er befindet sich in Verwal-
tungshaft im Militärgefängnis Ofer. Dem 
Anwalt des Al Mezan Center for Human 
Rights schilderte er die verschiedenen 
Formen von Folter und Misshandlung, 
denen er durch die israelischen Streit-
kräfte und Behörden ausgesetzt war. Abu 
Safiya berichtete, dass er gewaltsam ent-
kleidet, an den Händen gefesselt und von 
den israelischen Streitkräften gezwungen 
wurde, etwa fünf Stunden lang auf scharf-
kantigem Schotter zu sitzen. Außerdem 
wurde er schwer körperlich misshandelt, 
u. a. mit Schlagstöcken, Elektroschock-
stöcken und mit Schlägen auf die Brust. 
 
Bei den israelischen Angriffen im März 
2025 wurden mindestens 400 Menschen 
getötet. Nach Angaben des Gesundheits-
ministeriums in Gaza griffen israelische 
Streitkräfte auch die chirurgische Abtei-
lung des Krankenhauses an und töteten 
dabei zwei Menschen. Am 23. März 
2025 wurden fünfzehn palästinensische 
Sanitäter und Rettungskräfte, darunter 
mindestens ein UN-Mitarbeiter, nach-
einander von israelischen Streitkräften 
getötet und in einem Massengrab im 
südlichen Gazastreifen verscharrt. Nach 
Einschätzung des Roten Halbmonds 
wurden die unbewaffneten Retter aus 
nächster Nähe erschossen. Israel be-
streitet das. Die israelische Regierung hat 
Mitte März seine Angriffe auf den Gaza-
streifen wieder aufgenommen, nachdem 
Benjamin Netanjahu keine Einigung mit 
der Terrororganisation Hamas über eine 
Verlängerung der Waffenruhe erzielen 
konnte. Jonathan Whittall, Leiter von 
UN-OCHA in Palästina, berichtet: „Wir 
graben sie in ihren Uniformen und mit 
ihren Handschuhen aus. Sie waren hier, 
um Leben zu retten. Stattdessen lande-

ten sie in einem Massengrab. (…) Diese 
Krankenwagen sind im Sand begraben 
worden. Ein Bulldozer der israelischen 
Streitkräfte hat sie begraben. (…) Es ist 
absolut schrecklich, was hier passiert ist. 
Beschäftigte im Gesundheitswesen sollten 
niemals ein Ziel sein.“ 

 
 
 

„Ich sah ein Kind, dem in den Kiefer ge-
schossen worden war. Kein anderer Teil 
seines Körpers war betroffen. Er war völ-
lig wach und wusste, was vor sich ging. 
Er starrte mich an, während er an sei-
nem eigenen Blut erstickte, während ich 
versuchte, das Blut mit einer kaputten 
Absaugvorrichtung abzusaugen.“ Rania 
Afaneh, Sanitäterin, Savannah (USA)

„Das Ausmaß der Zerstörung ist total, 
es ist ein flaches Land. So etwas habe 
ich in meinem Leben noch nie gesehen. 
(…)  Das Kamal-Adwan-Krankenhaus 
wurde dem Erdboden gleichgemacht, 
während die Krankenhäuser von al-Shi-
fa, al-Awda und Indonesien schwer 
beschädigt sind und nur teilweise funk-
tionieren. Wir waren zutiefst schockiert, 
als wir feststellten, dass im indonesi-
schen Krankenhaus alle medizinischen 
Geräte anscheinend absichtlich zerstört 
wurden; sie wurden eines nach dem an-
deren zerschlagen, um sicherzustellen, 
dass keine medizinische Versorgung 
mehr möglich ist.“ Caroline Seguin, 
Nothilfekoordinatorin von Ärzte ohne 
Grenzen, 11.02.2025 

„In der Notaufnahme des Nasser- 
Krankenhauses herrschte eine kata-
strophale Situation. Wir erhielten viele 
Leichen und „Körperteile“, die mei-
sten von ihnen Kinder und Frauen.  
Die Situation war sehr angespannt,  
und die Ärzt*innen in der Notaufnahme 
fielen um und brachen zusammen.  
Sie weinten aufgrund der Intensität  
und der Schwere der Situation.“   
Dr. Mohammad Qishta, Notarzt 
von Ärzte ohne Grenzen im Nasser- 
Krankenhaus, Südgaza

Quellen:  
„65 Doctors, Nurses and Paramedics: What We Saw in Gaza“, New York Times 9.10.2024 
„Gaza: Krankenhäuser müssen geschützt werden“, Stellungnahme von Ärzte ohne Grenzen 25.3.2025
„Israel killed 15 Palestinian paramedics and rescue workers one by one, says UN“, Guardian, 31.3.2025
„Torture of Medical workers in Israel“, Physicians for Human Rights Israel, 26.2.2025 
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Wir fordern: 
 
Militärische Angriffe auf Kranken-
häuser und Folter von medizini- 
schem Personal sind völkerrechts-
widrig. Die IPPNW Deutschland 
fordert die Bundesregierung auf, 
sich einzusetzen für:

– einen umfassenden und dauerhaf-	
ten Waffenstillstand zwischen 		
Israel und der Hamas, 

– den Schutz und die uneinge		
schränkte humanitäre Versorgung 	
der Zivilbevölkerung in Gaza,  

– die Freilassung der israelischen 
Geiseln im Gazastreifen,

– die Freilassung aller in Israel zu 
Unrecht festgehaltenen Menschen, 
darunter medizinisches Personal,

– das uneingeschränkte Bekenntnis 
zur grundgesetzlich verankerten 
Geltung des internationalen Rechts 
und seiner Institutionen.

Die IPPNW Deutschland fordert den 
Stopp von Rüstungsexporten nach 
Israel, da das Risiko besteht, dass 
sie zu schwerwiegenden Verletzun-
gen der Menschenrechte und des 
humanitären Völkerrechts beitragen.

shop.ippnw.de

Flyer bestellen:


